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Tagesuevigkette«.
Calw . Die Invaliden - und Hiuter-

bliebeuenversicherung nach den Bestim¬
mungen der Reichsversicherungsordnung
tritt am 1. Januar 1912 in Kraft . Die
Bestimmungen sind von allgemeinem
Interesse und von großer Bedeutung für
die Behörden , alle größere » und kleineren kauf¬
männischen und gewerblichen Betriebe , die
Landwirte und Gutsbesitzer , und namentlich für
die viele » Tausende , die, sei e» als Arbeitgeber,
sei e« als Arbeiter , von ihnen betroffen werden.
In den Kreise » der Arbeitgeber und Versicherten
herrscht über die für sie so wichtige Versicherung
«och zum größten Teil eine kaum glaubliche
Unkenntnis . Von der Selbstversicherung und
der Weiterversicherung der Handwerker,
kleinen Gewerbetreibende » , Landwirte » , a., ebenso
von der Versicherung in einer höheren Lohn -
klaffe ist bisher nur ei» sehr geringer Gebrauch
gemacht, lediglich au » Unkenntnis der einschlägigen
gesetzlichen Bestimmungen . ES ist zu wenig
bekannt , wie große Vorteile die Invali¬
denversicherung bei nur geringen Opfern
bringt . Von großer Bedeutung für alle Ver-
ficherungSpflichtige und Versicherungsberechtigte ist
die Hinterbliebenenfürsorge , die Gewähr¬
ung von Witwengeld und Waisenaursteuer , wie
sie die Reichsversicherung neu einführt . Niemand,
der unter die Bestimmungen der Invaliden - und
Hinterbliebrneuversicherung fällt , darf sich die
großen Vorteile , welche ihm die Versicherung
bringt , entgehen lassen . Dazu gehört aber , daß
er die Bestimmungen kennt . Wir beginnen/de «-
halb zur Aufklärung der beteiligten Kreise in
einer Reihe von Nummern unseres Blattes mit
gemeinverständlichen Abhandlungen über die
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Invaliden - und Hinterbliebenenversiche¬
rung nach den Bestimmungen der Reichsversicher-
ungSordnung , denen wir vorerst eine Abhandlung
über „Was bringt die ReichtversicherungS-
ordnung ?" vorwegschicke» . Mit Rücksicht auf die
Wichtigkeit der Bestimmungen empfehlen wir die
Abhandlungen auszuschneide » und aufzuheben.

Echterdingen 22 . Aug . Die Kraut¬
preise haben Heuer eine Höhe wie seit Jahrzente«
nicht. So kaufte gestern W . Hornung Filder-
sauerkrautfabrik „ Edelweiß " hier den Ertrag eine»
Krautackers von IV » Morgen von Johannes
Steckroth hier , geschätzt zu ca. 5000 Stöcklingen
für 1500 Der Kraulkopf kommt demnach
auf ca 35 A Aller Voraussicht nach wird der
Preis für Filderkraut noch wesentlich höher.
Händler werden deshalb gut tu « ihren Bedarf
möglichst bald zu decke» .

Stuttgart  22 . Aug . (Die Erfolge
de » Luftschiffs  Schwaben .) Da » Luft¬
schiff „ Schwaben " hat bis jetzt 53 Fahrten ge¬
macht, von denen 11 Probefahrten und 42
Paffagierfahrten waren . Die Probefahrten be¬
gannen am 26 . Juni , die Paffagierfahrten am
16 . Juli . Während der 42 ' Pafsagierfahrten
bis zum 20 . August wurden in 90 Stunden
6000 Kilometer zmückgelegt und ausschließlich
de» Personals 843 Personen befördert . Während
der ganzen Zeit ist kein Zwischenfall eingetreten,
wobei besonders zu beachten ist, daß die große
Hitze der letzten Woche« für die Luftschiffahrt
wenig günstig war , da der Auftrieb darunter
sehr leidet . ' Die Leistungen der „ Schwaben"
verdiene » trotz dieser wenig günstigen Fahrtver-
hältnifse um so größere Anerkennung , als man
von Tagrsfahrten anderer Luftschiffe in dieser
Zeit nichts gehört hat . Da » Zeppliu ' sche Luft¬
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schiff hat damit erneut seine Ueberlegenheit gegen¬
über anderen glänzend bewiese» .

Stuttgart  22 . Aug . (Marktpreise .)
Dem Kartoffelgroßmarkt  waren 150 Ztr.
zugeführt . Preis 5,20 — 5,40 ^ per Ztr . —
Auf dem Krautmarkt  kostete Filderkraut
40 —45 ^ per Stück . Zufuhr etwa 400 Stück.
— Dem Mostobstmarkt  auf dem Wilhelmi-
platz waren etwa 30 Ztr . Fallobst zugeführt.
Preis 5 ^ per Ztr.

Cannstatt  22 . Aug . Die Stuttgarter
Stadtverwaltung wird beim Volksfest  am
Sonntag den 24 . September Pferde -Trab - und
Galopprennen , am Montag de« 25 . September
Schaufahren zur Darstellung de« Fuhrwesen»
veranstalten . E « werde « hiebei im Gruppen-
und Einzelfahren Fuhrwerke verschiedener Arten
au » alter Zeit , sowie da» moderne Fahrzeug in
der durch die Verkehr »e»twicklu«g hervorgebrachten
Mannigfaltigkeit , wie Luxuswagen , Lastwagen,
Droschke», verschiedenartige Automobile rc. zu
sehen sei» .

Brackenheim  22 . Aug . (Eine neue
Plage .) Mäuse und Hamster  nehmen im
Oberamt stark überhand . In verschiedenen Ge¬
meinden wird Mausgift gelegt . Dazu wird
Hafer mit dem Löffler ' schen Mäusebazillu » ver¬
wendet . Für da » Wegfangen der Hamster wer¬
den von den Gemeinden Prämien bezahlt.

Vom Zabergäu  22 . Aug . (Endlich
Regen !) Gegen Abend tauchte » gestern am
südwestlichen Horizont Gewitterwolken auf und
bald brach unter starkem Donner und heftigem
Blitzen ein Gewitter lo», da» de« längstersehnten
Regen brachte . Die ganze Natur atmete auf.
E » regnet Wein und Zwetschgen,  sagte » die

Frau Lores Lebenswerk.
19) Roman von Erich Ebenstein.

«Fortsetzung .)

„Ah , Frau Dr . Fabriziu » ? Sehr angenehm ! Bin entzückt, die
Mutter der charmante « Frau meine » Kompagnon » kennen zu lerne » .
Mein Name ist Ihnen wohl bekannt , gnädige Fra « ? Jonathan Schwal-
bivg — "

„Ich bedaure - "
„Wie , er hat Ihnen nichts geschrieben ? Famoser Racker, dieser

Lanzendorf ! Also wirklich reinen Mund gehalten ! Na jetzt ist'S ja kein
Geheimnis mehr , da unsere Fabrik nächsten« eröffnet wird . Die Firma
Schwalbing -Lanzendorf ist schon protokolliert , alle» in Ordnung — jetzt
warten wir nur noch auf die Millionen . Werden schon komme« ! Ihr
Schwiegersohn , der versteht '». Ein geschäftliche» Genie , sag' ich Ihnen,
gnädige Frau ! War nur auf falschem Boden bisher - aber jetzt —
großartig , sag ' ich Ihne » , wie der alle» im Handumdrehen arrangierte!
Famo » ! Exquisit ! Ist ihm zu gönnen , die entzückende Fra «, die er hat.
Da » ist eine Glückseligkeit — du lieber Himmel !"

Er hielt inne , um Atem zu schöpfen.
Frau Lore , die wie betäubt zugehört hatte , blickte jetzt überrascht auf.
„Sie kenne» meine Tochter ?"
Herr Schwalbing lachte.
„Wo werd ' ich denn nicht ! War doch dreimal unten in dem kleinen

Nest am Gardasee , wo sie ihre » Honigmond verbrachten . Reizender Ort,
nur ei« bische» zu einsam , kein Mensch dort , aber da» war ihnen eben
recht . Dort haben wir unseren Handel ja richtig gemacht, und dabei —
charmante Frau , die Fra « Tochter ! Gratuliere ! Hab eben einen kleinen
Tribut meiner ergebensten Verehrung oben placiert — weiße Rose » .

Sinnig , was ? Rote schiene» mir nicht recht paffend , da sie auf der Heim¬
reise doch die Trauernachricht erfahre » soll. Arme Kleine !"

Er lächelte mitleidig.
Au » Frau Lore « Antlitz war jeder Blutstropfen gewichen. Jetzt

packte sie in leidenschaftlicher Erregung Herrn Schwalbing » Arm.
„Er — er — mein Schwiegersohn hat also gewußt ?"
„Aber natürlich . Ich selbst brachte ihm doch die traurige Nachricht,

al » ich da» erstemal hinunterfuhr ."
„Und - " Fra « Lore sank auf den nächsten Stuhl , ihre Beine

versagten plötzlich den Dienst , „und - er kam nicht - sagte
ihr nicht» ?"

„Aber ich bitte Sie , liebste, beste, gnädige Frau . Da » ist doch so
natürlich ! Flitterwochen hat der Mensch doch nur einmal im Lebe », und
schließlich wa » hätte die arme , kleine Frau dem Tote « helfen könne» ?
Da wollt ' er ihr » eben ersparen , so lange e» ging — aber nun will ich
nicht länger stören , sie könne» ja gleich hier sein — gnädige Frau , ich
lege mich Ihne « zu Füßen !"

Er machte sich eilig davon . Der starre verzweifelte Blick der alten
Frau war ihm »«heimlich. Lanzendorf hatte ganz recht gehabt , al « er
einmal behauptete , seine Schwiegermutter sei eine hypersentimentale Person.
Brr , wa » die für Augen machen konnte ! Die reiue Niobe.

Fra « Lore merkte sein Gehen gar nicht. RegungSlo » starrte sie vor
sich hin , während ein Heer wilder bitterer Gedanke » ihr Hirn durchbrauste.

Lanzendorf hatte e» also gewußt und geschwiegen. Absichtlich hatte
er ihr Kind von ihr ferngehalle », wo e» ihrer beider Recht gewesen wäre,
vereint um de« Toten zu weinen . Bloß , damit ihm — Lanzendorf —
die Flitterwochen nicht gestört würde » ! Aber noch mehr ! Fremde
hatten seinen Aufenthalt gewußt , Fremde hatten mit ihrem Kinde gesprochen,
während sie, die Mutier , nicht einmal wissen durste , wo e» war . Geschäfte
hatte er erledigt , sich eine ueue Lebe»»stell«ng gegründet und seiner Fra»
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Bauern . Die Trauben , in die der Wein ein-
schirßt, werden infolge de» Regen « großbeerig
und voller . Die Zwetschgen bleiben nun auf
de» Bäume » .

Besigheim,  22 . Aug . (Regen — Obst¬
preis .) Nachdem e» schon Sonntag nacht etwa»
geregnet , hatten wir gestern nachmittag seit langen
Wochen den ersten ergiebigen Gewitterregen . —
Bei der Versteigerung de« Gemeindeobste » in
Neckarwestheim wurde die Summe von 500 M.
erzielt . Der Preis für den Zentner beträgt etwa
6 Mark.

Eberstadt  OA . Weinsberg 22 . Aug.
(Hagelschlag .) Bei dem gestern » iedergr-
gangenen Gewitter hat ein srch» Minuten dauern¬
der Hagrlschlag an den Obstbäume » und in den
Weinbergen großen Schaden angerichtet . Der
Schaden beträgt ca. 40 °/°, in Hölzern 70 bi»
80 °/°. Die Schlossen waren so groß , daß sie
Ziegel und Fenster zertrümmert haben.

Göppingen  22 . Aug . Durch einen
Teil der Presse ging dieser Tage die Nachricht,
daß die sozialdemokratische Partei des 10 . Wahl¬
kreise» beabsichtige, de» derzeitige » sozialdemo¬
kratischen Vertreter im Landtag , Dr . Linde-
manv,  seiner stark revisionistischen Haltung
wegen und wegen seiner Teilnahme am letzten
Ministereffe « für die nächste Landtag »periode
nicht mehr alk Kandidaten aufzustellen , sondern
an dessen Stelle de» Vorsitzenden der Stuttgarter
sozialdemokratische» Partei , Westmayer , auf den
Schild erhebe » wolle . Von sozialdemokratischer
Seite wird nun diese Nachricht al » ein Schwindel¬
manöver bezeichnet. Die Partei habe sich über¬
haupt «och nicht mit der Aufstellung eine» Kan¬
didaten für den Landtag beschäftigt.

Backnang  22 . Aug . Mehrere Gewitter
entluden sich gestern nachmittag 5 Uhr über unfern
Bezirk . Gewaltige Regenschauer  ergossen
sich auf da» dürre Land , da » nun wieder »ach
so lange » heißen Sommertageu Feuchtigkeit bekam
und da» Wach»tum der Pflanzen in Flur und
Feld kräftig fördern dürfte.

Gaildorf  22 . Aug . (Wieder  einmal
Viehmarkt .) Nach sechsmonatiger Pause fav d
gestern wieder zum erste» Mal ei» Viehmarkt
statt , der sowohl in Zufuhr wie sonstigen Markt¬
besucher» sehr gut besucht war , die Preise blieben
jedoch sehr gedrückt. Unsere Produzente » wollen
ihr Vieh »och nicht verschleudern und warten
immer »och auf Regen , der gestern früh , wenn
auch mäßig , einsrtzte . Zageführt waren 130
Ochsen, 78 Kühe , 234 Stück Jungvieh . Um¬
fassende Vorsichtsmaßregeln waren gegen die
Verschleppung der Maul - und Klauenseuche ge¬
troffen . Die au » dem bisher verseuchten Fischertal

ankommende » Marktbesucher mußten sich einer
Stiefel - und KleiderreinigungS -Prozedur mit
Lysol unterziehen.

Crail » heim  21 . Aug . (GuteJagd-
aussichten .) Eine gute Rebhühnerjagd
steht dieses Jahr in sicherer Aussicht. Die jungen
Feldhühner find nicht nur sehr zahlreich, sondern
auch außergewöhnlich entwickelt und werden in
starken Ketten angetroffen . Infolge der Trocken¬
heit hat sich auch das Kleingetier ungeheuer
vermehrt , da» den Hühnern die Nahrung liefert.
Der Tisch ist stet» reichlich gedeckt gewesen und
niemals gab e» Heuer Not unter dem Wildgeflügel.

Erbach  OA . Ehingen , 22 . Aug . Am ver¬
gangenen Sonntag abend brachte uns ein Ge¬
witter de« langersehnten Regen , der am anderen
Morgen 5 Uhr wuchtig seine» Fortgang »ahm,
aber schon nach einer halben Stunde erstarb.
Ueber den gestrigen Nachmittag war aber trotz
der morgendlichen Abkühlung eine drückende Hitze,
die 30 Grad 0 . erreichte . Ihr zufolge zog
abend » wiederum ei« Gewitter über unsere Mark¬
ung , da» stundenlange » Regen im Gefolge hatte.

Ulm 22 . Aug . Vorgestern kam au»
Nruburg die telegraphische Traurrnachricht , daß
Leutnant Friedrich Keller  de » 12 . Infanterie¬
regiments in Neu - Ulm, der dort al » Quartier¬
macher weilte , beim Baden in der Donau
ertrunken  sei . Dem Vernehmen nach hat sich
der bedauerliche Unglücksfall so zugetragen , daß
Leutnant Keller bei einem Kopfsprung auf dem
kiesigen Grunde aufstieß und sich verletzte oder
betäubt wurde . Die Leiche ist « och nicht gefunden.

Von der bayerischen Grenze  22 . Aug.
Gestern nachmittag wurde di« Stadt Nördlingen
wiederum durch Feuerrufe  erschreckt . E»
brannte in dem Wohu - und Geschäftshaus des
Kaufmanns Hahn , dem erst vor kurzer Zeit sein
große » Lagerhaus niederbrannte . Da » Feuer
konnte lokalisiert werden , sodaß nur der Dach¬
stock zerstört wurde . In wenige » Wochen hat
es zum 7. Mal in der Stadt gebrannt . E»
herrscht eine furchtbare Aufregung.

Düsseldorf  21 . Aug . Das Luftschiff
„Schwaben " , dessen Ankunft in Düsseldorf für
den 23 . d». angekündigt war , wird vorläufig
nicht »ach Düsseldorf fahre « . Wann es dorthin
überfiedrln wird , ist noch nicht bestimmt . Mög¬
licherweise wird e» Ende September werden , bi»
da » Luftschiff »ach Düsseldorf kommt. Die Ur¬
sache dieser Verzögerung ist in der anhaltende«
Hitze und Trockenheit der letzten Woche« zu er¬
blicke» . Wie die Delag der Stadtverwaltung
mitgeteilt hat , ist e» den für die Gaslieferung
in Betracht kommenden Firme » nicht möglich,

Wafferstoffga « für da» Luftschiff zu liefern , da
die Arbeite » wegen des Wassermangel « ein¬
geschränkt werden mußten.

Paris  22 . Aug . Heute nachmittag «ahmen
die Diener de« Louvre -Museum » zu ihrer größten
Bestürzung wahr , daß eine» der berühmteste»
Bilder der Sammlung Giocondo,  von
Leonardo da Vinci , verschwunden war.
Von dem Bild , das im Salon de Pari » de«
Ehrenplatz eingenommen hatte , war nur der
Rahmen zurückgeblieben . Der Polizeipräfekt , der
hiervon verständigt wurde , ließ sofort die Gallerie-
Räume und da» Louvre Museum absperren.
Man glaubt zuerst , daß einige Photographen,
welche die Bewilligung zur Reproduktion der
Giocondo erhalte « habe », da» Bild vielleicht in
da» Atelier geschafft hätte », doch stellte sich diese
Annahme al » irrig heraus . Man hält es kaum
für mögl 'ch, daß ein wirklicher Diebstahl vorliegt,
da e» ausgeschlossen erscheint , diese» weltberühmte
Bild zu Geld machen zu können . E » heißt , auf
der Polizei neige man zu der Ansicht, daß e»
sich um einen schlechten Scherz eine » Reporter»
handle , der hiedurch beweisen wolle , daß die
Ueberwachung des Louvremuseums , die schon oft
gerügt wurde , in der Tat eine sehr mangel¬
hafte sei.

London  22 . Aug . (Unterhaus .) Bei
Eröffnung wurde der Minister de« Innern
Churchill von Seite » der Arbeiterpartei und von
de» Radikalen mit Fragen nach der Lage im
Eisenbahner streik  überhäuft . Besonder»
wurde auf die Entsendung von Truppen in da»
AuSstandSgebiet ohne vorhergehende » Ersuchen
der Zivilbehörden hingewiesen . Churchill erwi¬
derte , bei der gegenwärtige » Lage seien die
Militärbehörden mit der allgemeinen Pflicht betraut
worden , das Eigentum der Eisenbahngesellschaften
zu schütze» , Gesetz und Ordnung zu sichern, und
de» Verkehr aufrecht zu erhalten . Für diese
Aufgabe sei ei» große » Trvppenausgebot ver¬
wendet worden . Ich bin glücklich, sagen zu
können , erwiderte der Minister , daß weitaus in
der Mehrzahl der Fälle die Truppe » nicht be¬
nötigt worden sind. Sie sind unter den Befehl
verschiedener Generale gestellt worden , die auf
verschiedene Bezirke verteilt wurden . Diese«
Offizieren ist Vollmacht erteilt worden , den Um¬
stände » gemäß zu handeln , und diese Vollmacht
werden sie auch weiter ausüben . (Beifall , ver¬
einzelte Rufe auf Seiten der Arbeiterpartei:
Kriegsrecht !) Premierminister Akquith sprach in
kurzen Worten den Dank aus , de» die Nation
allen schulde, dir mitgewirkt hätte » bei der
Wiederherstellung des Frieden ». Er bat , eine
Erörterung der vorangegangenen Ereignisse zu
vermeiden . Mac Dounald erklärte , der Vergleich

nicht einmal erlaubt , der Mutter einen armseligen Gruß zu sende» . Da»
war der Sohn , dem sie Mutter hatte sein wollen!

Draußen fuhr ein Wagen an und Stimme » wurden laut . Sie
hörte e» nicht. Erst , al» sich zwei Arme bebend um sie schlangen und
ein tränenüberströmtes Gesicht sich an da» ihre preßte , kam sie zu sich.
„Mama — meine Mama !" tönte eine geliebte Stimme an ihr Ohr.

Und im selben Moment kam e» mit blitzartiger Erkenntnis über sie:
Assunta durfte nie erfahren , daß ihr Mann schon wochenlang um de«
Tod ihre » Vater » gewußt hatte , ohne e» ihr zu sagen . Denn da» hätte
sie ihm bei aller Liebe nie verzeihe » könne» , dafür kannte sie ihr Kind.

Woher sie die Kraft nahm , ihrem Schwiegersohn die Hand reichen
und seinen Kuß zu dulde « , wußte sie selber nicht. Sie war doch sonst
keine Meisterin der Verstellungskunst . Aber ei» Blick in Assunta » verweinte»
Gesicht, in dem so viel echter, ehrlicher Schmerz lag , gab ihr die Kraft,
gefaßt zu scheine» und Worte de» Tröste » zu finde« , al » die junge Frau
sich immer wieder leidenschaftlich anklagte , ahnungslos glücklich gewesen zu
sein, während die Ihre « so schwere» Leid betroffen hatte.

Nur al » Assunta dann auf Lanzendorf » Wunsch sich vor dem Esse»
umkleiden ging und sie inzwischen mit dem Schwiegersohn allein blieb,
verstummte sie und ein finsterer Zug breitete sich um ihre Mundwinkel.

Und al » er cyrch jetzt noch fortfuhr , de« „unglücklichen Zufall " zu
bedauern , der sie beide so spät von dem Unglück erfahren ließ , da heftete«
sich Fra « Lore » Auge « mit seltsamer Härte auf sein hübsches Gesicht und
sie sagte kalt : „ Wozu lügst Du jetzt noch, da wir doch allein find?
Herr Schwalbing , Drin Kompagnon , hat Dir meine » Manne » Tod doch
schon vor Woche« mitgeteilt ."

Einen Augenblick war er doch faffungungSlo ».
„Du hast mit Schwalbing gesprochen ?"
„Ja . Er war hier , um eine« Strauß für Assunta zu bringen ."
Da setzte er sich neben sie, nahm ihre Hand in die seine und

sagte so liebenswürdig und herzlich wie nie zuvor : „ Verzeih ' , liebe Mama,

und glaube mir — ich mache mir selbst die bittersten Vorwürfe über die
Sache . Ja , e» war unrecht von mir — schändlich, wenn Du willst —
aber ich lieb sie so rasend , daß ich'» nicht über sie brachte , sie weinen zu
machen. Sie war so glücklich — so strahlend — wie ein Henker wäre
ich mir vorgekomme», wen » ich'« ihr gesagt hätte . Einmal mußte e« ja
sein . Aber ihr die goldenste » Tage de« Leben » stören — nein , ich konnte
e» nicht. Und Du bist ja so engelrgut - so klug, Du wirst auch
da « verstehen , nicht wahr , und mich nicht verdammen ?"

Er beugte sich tief zu ihr hinab und in seinen dunklen Augen lag
so viel Reue , daß sie nicht ander » konnte — sie drückte ihm schweigend
die Hand.

E » war au » Liebe zu ihrem Kinde geschehe« — da» löschte seine
Schuld in de« Augen der Mutter . Keine Frage „und an mich hast Du
dabei gar nicht gedacht ?" Wa » lag denn schließlich an ihr ? Assunta
war glücklich gewesen — durch ihn — durften sie ihm da «och zürne » !
Nein.

„Wir wolle» da» beide vergessen, " sagt « sie einfach, „und nie mehr
darüber reden ."

Instinktiv empfand er etwa » von der schlichten Seelengröße dieser
Frau , und e» verwirrte ihn da » mehr , al » tausend tadelnde Worte
getan hätten.

Er beugte sich auf ihre Hand und küßte sie fast ehrfürchtig . I«
diesem Augenblick kam Assunta zurück.

Sie trug ein lose», schwarze» Spitzengewand , da», Hals und Arme
sreilassrnd , der Weiße ihrer Hand schimmernd hob. Natürlich war e»
durchaus kein Traueranzug , aber sie hatte e» angelegt , weil e» da» einzige
dunkle Gewand war , das sie momentan überhaupt besaß . Ihr Man»
liebte sonst ausschließlich Helle Farben.

Lanzendorf trat zu ihr , schloß sie in die Arme und küßte ihre ver¬
weinte « Auge « .

(Fortsetzung folgt .)



könnte von beide» Seiten al«Friedensbürgschaft
angenommen werden. Redner kritisierte dann
scharf die Politik, die von Churchill während de»
Streik» befolgt worden sei. Da» Ministerium
de»Ju «ern habe während der Unruhen eine sehr
verwerfliche Rolle gespielt. Ferner protestierte
er gegen die umfangreiche Verwendung von
Truppen. Die organisierte Arbeiterschaft werde
e» nicht dulde», daß da» bürgerliche Lebe« von
streikenden Arbeitern durch unnötige Truppen-
entfaltung gestört werde.

London  22 . Aug. (Unterhau ».) Auf
die Kritik MacDounald»  erteilte Churchill
eine energische Antwort und verteidigte warm die
Haltung der Regierung, die durch die Sachlage
vollkommen gerechtfertigt sei. Er betonte, daß
eine fortgesetzte Stockung de» Eisenbahn¬
verkehr » Beschäftigungrlosigkeit und
Hungersnot  in großen Teilen de»Lander her¬
vorgerufen haben würde und erklärte,keine Blockade
durch einen Feind hätte in so wirksamer Weise
einen Druck auf die große Bevölkerung de»
Lande» ausüben können. Ich weiß keinen Fall
in der Geschichte, sagte Churchill, wo eine solche
Katastrophe jemal» ein große» Gemeinwesen be¬
droht hat. Ich erkenne an, daß die Eisenbahner
im ganzen Lande nicht» zu tun haben mit der
Schmach und Schande de» Aufruhr» und der
Vorfälle der Unordnung, für die die Verant¬
wortung gewissen Personen zugeschrieben werden
muß. Aber es wäre müsig, zu behaupten, daß
der Au»stand ohne Gewalttätigkeit durchgeführt
worden sei. Die Regierung hat weder für da»
Kapital»och für die Arbeiter Partei ergriffen,
sondern sich auf die Seite de» Volke» gestellt
(Beifall), und wir sind bereit, stark und ver-
trauenkvoll jedem Angriff und jedem Vorwurf
zu begegnen, da wir als Bevollmächtigte ver¬
antwortlich find für die Wohlfahrt und Sicherheit
de» Volke». Nur an diese» und seine Leben»-
interefsen denken wir und haben versucht, unsere
Pflicht zu erfülle». (Lauter Beifall.)

Ne w-Aork  21 . Aug. Im Staate Georgia
hat sich der Haß der Weißen gegen die
Negerbevölkerung  in der letzten Zeit zum
Fanatismus gesteigert. Unter den Neger» von
Donalsonville herrscht darüber große Aufregung
und Furcht, da die Weißen die Ermordung de»
Marschalls Newberry au» Jakin durch eine»
Negerprediger zu rächen sich verschworen haben.
Bandrnweise durchziehen die aufgeregten Farmer
da» Land und knallen die Neger nieder. Kirchen

und Schulen der Schwarzen werden in Brand
gesteckt. Seit Mittwoch abend find, wie dem
„Tag" gemeldet wird, sech»Neger getötet worden.
Fünf Logierhäuser, sechs Kirchen und vier Schulen
find in Flammen aufgegange«. Hunderte von
Farbigen wurden blutig gepeitscht. Der Mörder
des Marschall» Newberry ist flüchtig geworden.
Die Neger fliehen in Helle» Hausen. Die Weißen
wollen den ganzen Bezirk von der schwarzen
Raffe dermaßen säubern, daß nach Ablauf einer
Woche in der ganzen Gegend kein Neger mehr
anzutreffen sein soll.

Vermischtes.
(Frachtermäßigung fürFutter - und

Streumittel .) Vom 22. August 1911 bis
30. Juni 1912 wird auf den Strecken der Württ.
badischen, preuß., hessischen und oldenburgischen
Staatseisenbahnen, der Militäreisenbahnenund
den Reichseisenbahne« in Elsaß Lothringen für
bestimmte Futter- und Streumittel bei Aufgabe
al» Wagenladung eine 50°/»ige Frachtermäßig¬
ung gewährt.

(Der Münchener  Zoologische Garten .)
Seit Anfang August besitzt Bayerns Hauptstadt
in ihrem neueröffnete» Tiergarten eine weitere
Sehenswürdigkeit, aber, wohlverstanden, einst¬
weilen mehr eine landschaftliche als zoologische.
Denn mit dem Tierbestande der zurzeit einzigen
zoologischen Gartens von Süddeutschland ist es
zunächst noch nicht glänzend bestellt. Das wird
sich ja, da andauernd Tiersendungen von Dresden
und anderwärts eintreffe», recht bald ändern,
und die Auswahl de» Geländes oberhalb Mün¬
chen« an dem zum Jsarbett sich hinabfenkendeu
Talabhang bürgt dafür, daß der Münchener
Tierpark binnen weniger Jahre zu de» schönsten
Deutschland», ja Europas gehören wird. Hat
er sich doch im Gegensatz zu den andern zoologi¬
sche» Gärten Deutschland», die fast durchweg der
Mitte des vorigen Jahrhundert« angehören
(Berlin entstand 1844, Frankfurta. M. 1858,
Köln 1860, Dretde« 1861, Hamburg 1863,
Hannover 1865, Düffeldorf 1876) die von
Hagrnbeck mit seinem Tierparadie» zu Stellingen
bei Hamburg gemachte» Erfahrungen zunutze
machen können. Zwar ist der Münchener Tier¬
park keine genaue Nachbildung von Stellingen,
ähnelt aber doch der dortigen Anlage weit mehr
als unser« ältern zoologischen Gärten. Hoffent¬
lich gelingt dem von der Stadt München unter¬

stützte«Privatunternehmen die dauernde Regelung
der schwierigen Finanzfrage, die besonder« auf
süddeutschem Bode« schon so viel ähnlichen
Anlagen den Untergang gebracht hat. Fast
gleichzeitig wurden vom bayrischen König Max
JosephI 1809 in Nymphenburg bei München
und vom württembergischen König Friedrich 1808
bi» 1812 bei Stuttgart die ersten süddeutsche«
Tierpark« angelegt. Aber sie beide find nach
dem Tode der genannten Herrscher wegen ihrer
Kostspieligkeit wieder eingegangen. Auch ein
Privatunternehme», da» 1863 in München
entstand, hat sich wegen schlechter Rentabilität
nicht halten können. Bester ist et während einer
Reihe von Jahren dem Nill'scheu Tiergarten in
Stuttgart ergangen, der merkwürdigerweise bloß
deshalb vor kurzem einging, weil der württem-
bergische Staat das betreffende Gelände benötigte
und ankaufte. Jetzt denkt Stuttgart an eine»
Ersatz de» Verluste», der sich aber weit schwieriger
gestalten dürfte, al»wen» mau durch Ueberführnng
auf ein andere» Grundstück das vorhanden
Gewesene hätte erhalte» können.

(Eingesandt.)
Zmn Neubau des Realprogymnasiums.

Wie au» dem Rathau»bericht in Nr. 186
de» Calwrr Wochenblattes vom 11. Aug. hervor¬
geht, steht dir Entscheidung über die Platzfrage
für oben genannten Neubau unmittelbar bevor.
Unbeschadet der Tatsache, daß das letzte Wort
darüber bei de» bürgerliche» Kollegien ruht, hält
e« der Ausschuß der fortschrittlichen
Volk Spart ei für  erwünscht, daß bei einem
Objekt von so bedeutender Tragweite sowohl in
finanzieller wie in architektonischer Hinsicht, in«-
bcsondere bei den hier vorherrschenden schwierige»
Terrainverhältniffen die Gesamtbürgerschaft in
einer durchaus unverbindlichen und unpolitische»
Versammlung, ähnlich der über die Reformschul-
fraze, zweck« allgemeiner Aussprache über die be¬
stehenden Projekte orientiert wird. Al» geeignete
Instanz zur Initiative dafür betrachtet er i«
erster Linie die Stadtverwaltung, die sich damit
im Interesse der Bürgerschaft und der Mitglieder
der bürgerlichen Kollegien gleichermaßen ein Ver¬
dienst erwerben würde.

AumIms-stMMÄeÊ
ungefsfdr-

Amtliche«nd PrivatanMgen.
Fakrmsverkaus.

Im Konkurse des FabrikantenW. Schnurr in LieSenzell verkaufe ich
in dem Schnurr'schen Anwesen in Liebenzell am

Donnerstag, den 24. August 1911, vormittag» S Uhr,
im öffentl. Aufstreich gegen Barzahlung folgende Fahrnis:

ca. 10000 Zahltagsbeutel, einige neue Geschäftsbücher, ca. 80 St. Reise¬
kommissionsbücher, 80 KZ Packpapier, 11 KZ Bindfaden, 1Brennholz,
kreissäge, verschiedene Fässer, 1 Korbflasche Maschinenöl, 2 Töpfe
conststentes Fett, 20 kg Dextrin, 1Haufe« Reisholz. «eingemachtes
Brennholz, 104 neue Versandkisten, 6 Werkbankdielen, 1 Vorgelege
mit 3 Riemenscheiben, 8 Ztr. He«, ca. 1380 Ansichtspostkarten,
5 Kohlenfadenbirnen, eine» eisernen Hausbackosen, 1elektr. Bügel¬
eisen, 1 Ballen Basttuch, 2 Handwaschapparate, 1 sollst. Bett mit
eiserner Bettstelle, 2 Käfige mit 6 Kanarienvögeln, und sonstigeGegenstände.

Liebhaber sind eingeladen.
Konkursverwalter:

Bez.-Notar Feucht.

eiNMlI-WIMW
d » « s 8vI »LsvstvrL - PVoHp

Iat «r»»»»»t« kerckiittirou «,
»»cd 111, V»r «»b1«!

Hellem psket 8clmeestern« o1Ie Hexe» L8tricks»I«Itu»Leo
nebst reicknunxen xrstis bei, um xsnre Kostüme, jsckets,Nock, 8vesters , Mukt unck HUitsen etc. selbst ru stricke».
iE *LilUx , moLvrll«. slsg -Lvt!IM

Lorümierle Kleillung. im grmren-iriirs gleich Mtirvii
8ti'»rre unö

Vo »lebt «rbRItlleb v-»1»t 01« sssdrik Sro »»i»t»n »nu>
H»n01ung»n n»eb. I

stoeölleutroiis hiiollllSmm«'«!Listlmmgmupinnei'ei, stltonr-ürk'enfelsts

Unterreichenbach.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

verkaufe ich gegen bare Bezahlung am
Donnerstag, de« 24. ds.:

1 größere Partie Bilder¬
rahmen irnd Fensterglas,
sowie einige « Glaserhand¬
werkszeug.
Zusammenkunft vorm. 9 Uhr am

Gasthausz, Hirsch.
Gerichtsvollzieher Wurster.

bMpioiis
in größter Auswahl,
bei größerer Abnahme zu
Ortginalfabrikpreisenbet

Z'r.Härisslsr,
Buch- und Papierhandlung.

Telephon Nr. 61.
Ein tüchtiger

Fchrkllcht.
1Wchnbeiterv«d

1Säger.
ledig oder verheiratet, finden dauerndeStelle.

L. Wagner , Sägwerk,
Ernstmühl.

Nachstehende Famalare
find in der Druckerei ds. Bl. stet«
zu haben:

Klagschriften:
Zahlungsbefehl— Vollstreckung—

Klage— Ladung,
Schuld- und Bürgscheine.
Mietverträge,
Lehrverträge,
Rechnungssormulare in allen

Größen.
Wechselformulare,
Quittungen.

Für sofort ein

Machen
nach Stuttgart im Alter von 18 Jahren
gesucht.

Näheres bei Gottlob Weil in
Liebenzell.

Ein tüchtiges

Mädchen
suche für Küche und Hausarbeit.

Frau Elise Wag «er,
Ernstmühl.

Stils MSagt,
MkSbkll..
bet



Liebenzell.

freundliche Onlaclung
zu den Evangelisations-Versammlungen der

Deutschen Zellmission.
Dieselben finden statt von Donnerstag,  den 2H. A« g« fi, bis

Sonntag,  den S. September,
Nachmittags ^ Uhr und Abends 8*/« Uhr.

Am Sonntag, den S. September , findet Nachmittags 2 '/2 Nhr , die
Kbordnurrgsseier der Liebenzeller Mission von

10 Missionaren nach China statt;
Schlußversammlung abends 7 Uhr.

Mss" Vas Zelt befindet fich an - er spforzheimer Stratze.

kkeini8cke ( r̂eclitbank
Filiale pkorrkeim.

ükiionkapital 95V00V00 ^II<. — ksssrvsn 18 5V0VVV billc.
ttsuptsitr : I« LUUN ^ >IVI.

Aärssss kür vexesekeu : kostsobsekkouto: Lsrusxrsvbsr
Lreclitkauk. Xarlsrube Xr. 727. Xr. 2927, 2928 u. 2929.

Ilnssrs unter Auveuäuug äer usussteu Lrruugsuscbakteuäer l 'sebuik
erbaute keuer- unä äiedessickere

LtakilkArnmSr
ist uuumskr kertiggestslit uuä vir smxksklsu äie äariu siugsbauteu eiserusu

i8vi »r » i»lLKivI »vr ( 8 » Les)
unter Leldstvsrsebiuss äer Llistsr uuä Mtvsrsobiuss äer 8g.uk — kür äie
Aukbevakrung von Wertpapieren , Sckmuclcgegenstanäen , llz-potkeken-
urlcunäen, Testamenten etc. aur gell. 8suütauug, sovobi kür stäuäig, als
aucb über äie Lsissasit . Wir überusbmsu aueb äie

VvrHvnbrULNK ai »ck Vorw oltniiA von Wort
pnpiv roiL ln « A oiLOin Dopvt

uuä veriuittslu äeu

4rn nnil VvrkanL von ktkoliton joÄv r ^trt,
n »it nnä obno Lörslonnoti«

au äeu billigstsu Sätaeu.
Annalime von veposilengeläern mit uuä obue Lüuäiguugskrist,
Ausgabe von Sparbücliern,
Ausstellung von lireäitbrieken , so vis vou Wel1-2irlcular-Krecli1-

brieken, aablbar au allen 8auptplätaeu äer Welt,
kesckakkung unä Unterbringung von li ^potkelcengeläern,
Lrökknung laukencler kecknungen mit uuä obue Lrsäitgsväbruug.

LoSOrKNNA » llor b » NZLNL» 88 lK «N CeosvldöLtv

LN Ironlnnlostv » SväinxnnKon.

HMMchtil
per sofort gesucht

Guter Lohn. Jahresstelle.
Badhotel Temach.

Ordentliches

Laufmädchen,
nicht unter 14 Jahren, bei gutem Lohn
für einige Stunden im Tag gesucht.

Von wem, sagt die Expcd. ds. Bl.
Ernstmühl.

Mokmung
von 2 Zimmern, Küche nebst Zubehör
habe auf 1. Oktober zu vermieten

Fr . Lehman «.
Echte

Metzer Mirabellen
find etngetroffen bei

INölnii - llalvolino.

Tüchtige
Umkiter

finden Beschäst gung am Straßenbau
Station Teinach—Sommeuhardt.

UaGovo L

fisinsts Äsrks.
24 erste Aus^sicbnunKsn.

S.Lt L
/tz-/ ltLv/k. /Äk7/s/srs/7ks/7L5̂ //V6F/V.

Kteste äsutLctis 5kctks»srsi.
^ scsnlluoe-r ises . -

Zu haben bei:
Emil Georgii
Apotheker Th. Hart« ««« „ ,
Th. Wieland, Alte ApothekelCalw.
C. Schnanffer, Conditorei
H. Haußler, Conditorei
Louis Scharps l
ApothekerC. Mohl / Liebenzell.
Netteste Schwemmstein -Fabrik

außer Syndikat, fertigt auch gute Cement-
dielen. Phil . Gies, Neuwied.

Litte versuchen 8is

bester uuä billigster Lrsata kür äeu täglick teurer veräeuäsu 8okueukakkse. — 2u
Labeu iu äeu meisten Lolollialvarsu-Ossebaktsu in kaksteu au 10,15,20 uuä 30 kkg.

Uebig ' 8 Alalrkattee - k 'ahnk 6 . m . b . U . 8tuitgart.

Alle liebe»
ein zartes, reines Gesicht, rosiges-
jugendfrisches Aussehen und schönen
Teint, deshalb gebrauchen Sie die echte
Steckenpferd-Littenmilch- reife

v. BergmannL Co., Radebeul
Preis ä St . 50 A ferner macht der

Littenmilch-Cream Dada
rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß und sammetweich. Tube 50

in Calw: H. Beißer; W.Winz; A.
Feldweg; R Binder; Gg. Pfeiffer;
Friedrich Lamparter; Friedrich
Wackenhuth; Heinr. Gentner.

in Liebenzell: Apotheker Mohl

Uecknungsn

Mitteilungen
kl-iefbogen
ksLuciisanreigen
ks -iefumLciiläge

iieiert iu gescdmZcicvoüerkius-
iübruug rarcd uuä biiiig äie

Oelscsilägel-'scke
Luclicsi-ucstei-ei, ( n̂lw

lnd. I' . 8,äo !ii.

Wllionenkscst
verbreitet im In- unä klus-
lanäe uncl üdersil dsllsdt
ist persil, äss selbsttätige

^Ascdmittel
von unerreicktsrWsscb-
unä Lleicklcralt. Lin Ver¬
sack lükrt au äsuernäem

Qebrsuck.
krkLNllck nur lo 0rl̂ t»«l-pLicotev»

ncxicLl.Lc<>̂oOsseuionb.

ttMMWleilli -3orj^

fressen alle klunäs gern—seit
48 jakren!

8pratt;
iiunclekucken

8ie bestehen aus garantiert
reinem Lleisck u. Weiaenmekl
—nickt aus gevüraten Abfällen
vie äie nur sckeinbsr billigen
Luttermitteln.
öisn verlange stets Lpratt's
Hunäekucken , 6ellügel - unä
Lückenkutter bei

L.

Telephon Nr. 9 Druck und Verlag der A. Oelschliger 'schcn  Bachdrucknei Verantwortlich: P . Ädolff  iu Calw.
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